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An das deutsche Volk!
W . T.-B. Berlin , 4. Nov. (Amtlich.)
Die Not der Zeit lastet auf der Welt und auf dem

deutschen Volk. Wir müssen di-se schilleren '7'ruv' und
ihre Folgen überwinden.  Heute schon müssen wir
arbeiten für die glücklich-' ren Zeiten , auf die das deutsch«
Volk ein Anrecht hat. Die neue Regierung ist am Werke,
diese Arbeit zu leisten. Wichtiges ist erreicht:

Das gleiche Wahlrecht in Preußen ist gesichert.
Eine neue Regierung bat sich aus den Vertretern der

Mehrheitsparteien flebtlM.
Der Reichskanzler und seine Mitarbeiter bedürfen

zu ihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichstags
und damit des Volkes.

Grundlegend « Rechts sind von der Person dis Kaisers
auf die Volksvertretung übertragen worden.

Kriegserklärung und Friedensschluß unterliegen der
Genehmigung des Reichstags.

Die Unterstellung der Milltärverwaltung unter den
verantwortlichen Reichskanzler ist durchgesührt.

Eine weitgehende Amnestie wurde erlassen.
Pressefreiheit und Vers.lmmlungsrecht sind gewähr¬

leistet. Doch vieles bleibt noch zu tun.
Die Umwandlung Deutschlands  in einen

V o l ks st a a t, der an oolitischer Freiheit und sozialer
Fürsorg » -hinter keinem  Staate der Welt zurückstehen
soll, wird entschlossen weitergeführt.

Die Neugestaltung kann ihre befreiende und heilende
Wirkung nur . ausüben , wenn sie einen Geist in den
Verwaltung3 - und Militärbehörden  findet,
der ihren Zweck erkennt und fördert . Wir erwarten von
unseren Volksgenossen, die in amtlicher Stellung dem
Gemeinwesen zu dienen berufen sind, daß fie unsere
willigen Mitarbeiter sein werden.

Wir brauchen in allen Teilen des Staates und des
Reiches die Aufrechter!)fituyfl der öffentlichen Sicher¬
heit durch das Volk selbst. Wir haben Vertralien zu
dem deutschen Volke. Es hat sich in vier furchtbaren
Kriegsjahren glänzend bewährt . Es wird sich nicht von
Phantasten  sinnlos und nutzlos in neues Elend und
Verderben Hineintreiben lassen.

Selbstzucht und Ordnung  tun not. Jede
Disziplinlosigkeit  wird den Abschluß eines
baldigen Friedens  auf das schwerste gefährden.

Die Regierung und mit ihr die Leitung von Heer
und Flotte wollen den Frieden . Sie wollen einen ehr¬
lichen Frieden und sie wollen ihn bald. Bis dahin
müssen wir die Grenzen vor dem Einbruch des Feindes
schützen.

Den seit Wochen in harten Kämpfen stehenden Trup¬
pen mutz durch Ablösung  Ruhe geschaffen werden.
Nur zu diesem Zweck», aus keinem anderen Grunde
sind die Einberufungen  der letzten Zeit durchge¬
führt worden.

Den Mannschaften d ' s Landheeres und der Flotte
wie ihren Führern gebührt unser besonderer
Dank:  durch ihren Todesmut und ihre Manneszucht
haben sie das Vaterland aerettet.

Zu den wichtigster! Aufgaben aehört der Wieder¬
aufbau unserer Volkswirtschaft,  damit die von
der Front in die Heimat zurücklehrenden Soldaten und
Matrosen in geordneten Verhältnissen die Möglichkeit
vorsinden , ihre und ihrer Familie Existenz wieder zu
sichern. Alle großen Arbeitgeberverbände haben sich be-
reit erklärt , ihre früheren , jetzt eingezogenen Angestell¬
ten und Arbeiter sofort  wieder einzustellen. A r-
beitsbeschaffung . Erwerbslosenunter,
st utzung , Wobnungsfürsorg;  und andere
Maßnahmen auf diesem Gebiet sind teils in Vorberei¬
tung . teils schon ousyeführt.

Mit dem Friedensschluß wird sich bald  eine Besse-
rung der Ernährung  sowie aller Lebensver^
hältnisse  einstellen.

Deutsche Männer und Frauen!
Kampf und Friede sind unsere gemeinsame

Aufgabe,  Staat und Reich sind unsere gemein-
same Zukunft.  Euer Vertrauen das uns unerläß¬
lich ist in der Stunde der Gefahr , ist in Wahrheit nich s
anderes als das Vertrauen des deutschen
Volkeszusichselbft und zu s e i n e r Z u ku n f t.
Die gesicherte Zukunft  Deutschlands ist unser
Leitsatz.

Berlin,  den 4. November 1918.
Der Reichskanzler Max, Prinz von Baden, der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers v. Payer , der Vizepräsident
des preußischen Staatsministeriums Dr . Friedberg,
die Staatssekretäre : Dr . Sols , Graf v. Roedern, Dr . von
Krause. Nüdlin . v. Waldow, Freiherr v. Stein,
Scheidsmann . Gröber , Erzberger , Hanßmann . Bauer.
Trimborn . der Staatssekretär des Reichsmarineamts

Bitter v. Manu , der Krieasminister Scheuch

Fürst Bülow über die Kaiserfrage , i
W . l .-B . Berlin , 4. Nov, Tie „Norddeutsche Allgemrm:

Zeitung " bringt an leitender Stelle einen Aussatz des Fürsten Bülow
über die Kaiscrsrage, in fctm ec heißt: Der Heldenmut ohne gleichen,
mit dem unser SBrlf wahrend mehr als vier Jahren draußen an
der Front dem Feinde die Stirn geboten und stromweise sein Blut
vergossen hat , die ebenso unvergleichliche Hingebung, mit der e»
in der Heimat alle £ pser, Lasten und Entbehrung :» des Krieges
auf sich 'pcurmwcn hat , geben ihm ein volles Anrecht aus die Er¬
füllung von Forderungen , wie dieser Krieg sie an uns alle stellt,
an die Reichsrcpierung und an die Einzeistaaten, an das knutsche
Volk in seiner Gesainchei; wie an den Kaiser. Die ernsten Worte,
in denen sich der Kaiser zur Neuordnung unseres staatlichen Lebens
auf demokratischer Gruicklagi bekannt hat, zeigen, daß er die großen
Geschehnisse dieser letzten Wichen in seinem inneren Fühlen und
Denken m i t c r l e b r hat . Die Demokratlsierung und Parlamen-
tarisierung unseres ostenilichen Lebens wurden eine staatliche
Notwendigkeit  für uns . Der Kaiser hat sich dieser Emiuht
nicht verschlossen. Niemand im deutschen Volke wird ihm
dos Zeugnis versagen, daß er den Forderungen der neuen Zeit
keine Schwierigkeiten bereitet hat . Der Kaiser hat Len Entschluß,
dem Volke zu geben, was des Volkes ist, in feierlicher Weise be-
krästigt. Er hat mit seinem Schreiben an den Kanzln : gezeigt,
daß er gewillt ist, auf der von ihni im Einvernehmen mit der
neuen Regierung geschaffenen Grundlage loyal s o r t z u -
arbeiten.  Sein Wert muß so viel gelten, wie das jedes
anderen deutschen Mannes . Ick steeiß, daß Strömungen sich gelterw
machen, die einer Abdankung des Kaisers das Wort reden. Ich
achte jedermanns Überzeugung. Dieselbe Achtung aber kann tut
sich in Anspruch nehknen. wer der gegenteiligen Ansicht ist. Ich
spreche nich; von Empsn:Lungen, die mich als langjährigen treuen
Diener der Monarchie ersüllln , ich denke in diesem Augenblick nur
an die Nation , an die Gesamtheit  des deutschen Volkes
und an seine höchsten Lebensinteressen. Und die fordern , daß rn
dieser schweren Zeit nicht Hader und Zwiespalt  in unier
Vctk getragen werten , das in tausendjähriger Geschichte mit d:m
Kaisertum und der Kaiseridee eng verwachsen ist. Die Nation hat
in den letzten Wochen, m denen sie sich einen neuen tragsähkzen
Rahmen für ihr staatliches Leben schul, einen hohen Grad von
politischer  R e i f en gezeigt. In diesem neuen Rahmen muß
sich Deutschland nun einleben können. Ein demokratisches Kaiser¬
tum , wie es jetzt vor uns sicht, bietet für die Ungestortheit diese» »
Werdest: ozesses die sichere Gewähr . Ich habe einen großen, oen
größeren Teil meines Lebens rm Ausland « zugebrawl. ^ Sie dürsrn
mir . einem alten Kenner Europas : ' glauben, daß es für T«uchch-
land vorerst genug ist mit Veränderungen unseres staatlichen
Ausbaues . Ich glaube, daß eine derart stürmische  Entwicke¬
lung , wie sie durch die Abdankung des Kaisers eingeleitct wurde,
noch vieles andere mit sich sortrcißen würde. Ich frage Sie weiter:
Welches iriid der Eindruck aus die Armee  sein ? Der Fahneneid
ist jedem deutschen Sloodte », vom Musketier bis zum Feldmarschall,
die nuterrückbare Grurtloge seines TreucperhältnisseZ zum Kaiser.
Wir sind in voller Disziplin  in den Krieg gezogen; auch die
Demobilisation muß sich im Geiste der gleichen unoedingten
Disziplin vollziehen, wenn nicht unabsehbare Wirkungen eintrete :',
sollen, die jeden  deutschen Staatsbürger , er mag sich für oder
gegen den Kaiser gestellt haben, gleich schwer tressen würden . Wo
ist, frage ich. der äußerlich wohrnehmlarc Anlaß , wegen dessen wir
die Einheit und Geschlossenheit unseres Volksganzen
auf eine derart verhängnisvolle Belastungsprobe stellen
sollten'? Es machen sich Anschauungen geltend, die sich als Ausfluß
einer bestimmten, scllstve»stündlich zu respektierenden politischen
Lberzeuaung rarstellen . Ich gebe da? zu. Ich bin aber auch uo er¬
zeugt, daß die verantwortlichen Vertreter dieser bestimmten Poli¬
tischen Richtung zu gute Patrioten sind, um ihre S o n ver¬
wünsche  nickt zugunsten des Gesamtwohls zurück ; » ste l l e u.
Die Eingabe , mit der die Sozialdemokratie sich während diese»
Krieges in den Dienst des Staatsganzen stellt, bietet dafür die
sichere Gewähr , daß sie. scbald sie erkennt, daß nicht ganz
Deutschland in ibrekn Lager ist, darauf verzichtet, mit der Er-
zwingung der Abdankung des Kaisers den Kenn zu späteren Unheil-
vollen Verwirrungen in das deutsche Volk zu tragen . Was wir
setzt brauchen, ist Ruhe und straffe nationale Ge-
schlossenheit Alles, was den festen Halt dieser beiden
Rettungsanker unseres stoailichen Lebens gefährden kmrn, muß
zurückgestelll wert en. Es darf keinen P a r t i ku l a r i s m u s
und kernen Separatismus  geben . Deutschlaird gleicht
einer Insel , die höher und löber steigende Wögen umbranden . Da
gilt es, alle Energien und alles Wollen einig und geschlossen zu
batten . Halten wir uns an das bedeutungsvolle Wort des Kaisers:
„Das K a i s e r a m : ist Dienst am Volke !" Ich stand dem
Kaiser neun Jahre als Berater zur Seite und glaube ihn genau
zu kennen. Ich bin überzeugt, daß er es mit seinen Zusicherungen
ehrlich meint , daß er mit ganzer Hingabe bestrebt sem wird , ge-
meinsau, mit dem dciltschen Volke an dein Werden der neuen Zeit
zu arbeiten und gemcinsant mit ihni die schwere Last zu tragen,
die die Vor Kbung aus rmKre Schultern legte. Ich kann diese meine
überzeug»»,- um so freimütiger aussprechen als ich den Kaiser seit
meinem Rücktritt nur zwei- oder dreimal flüchtig, zuletzt vor zwei
Jahren , gesehen habe Mein Urteil ist also in keiner Weise be-
emflußt . Es ist lediglich bestimmt durch den aufrichiigen Wunsch,
unserem Daterlaude  zu diene».•

Heute Tagung der sozialdemokratischen
Reichstagsfr aktiou.

B. A. Berlin , 5. Nov. (Gig Drahtbericht , zb.) Die
sozialdemokratische Fraktion tritt beute  zu einer Sitzung
zusammen . Man darf wobt mit Recht annehmen , daß sie
Beschlüsse von besonderer Bedeutung  fassen wird.
Zur Erörterung dürste die K a i s e r f r a g e stehen und die
Frage , ob die sozialdemokratischen Mitglieder der Regierung
in ihren Ämtern verbleiben  sollen.

Die Versailler Waffenstillstandskonferenz
vor dem Abschluß.

W. T.-B. Bern , 4. Nov. Der „Petit Parisien " schreibt:
Die Konferenz der Delegierten , betreffend das Waffenstill,
stands- und Friedensangebot der Mittelmächte, nähert sich
dem Ende.  Man kann jetzt schon fassen, daß in allen er-
örterten ernsten Fragen eine völlige Einigung erzielt wurde.
Die Beschlüsse können jedoch erst veröffentlicht werden, nach¬
dem sie am Bestimmungsorte eintreffen , was nicht mehr
lange  dauern kann. Anscheinend kann man erst gegen
Mitte der Woche  über die endgültige Antwort unter¬
richtet sein.

Der deutsche Bevollmächtigte für die
Waffenstillstandsverhandlunge« .

Br  Berlin , 5. Nov. (Eig. Drahtbsricht . . zb.) Wie
die „Germania " erfährt , wird von deutscher »Lerte
General v. Winterfeld  die Waffensttllstandsver-
handlungen an der Westfront führen. General von
Winterfeld war bekanntlich vor dem Kriege Mrlltar-
attach6 in Paris.

*

Eine sozialdemokratische Mahnung zur
Besonnenheit.

Berlin , S. Nov. Die sozialdemokratisch? Parteileitung
verbreitete vorgestern ein Flugblttt mit einer Mahnung zur
Besonnenheit.  Darin heißt eS: Durch unierschriftSlose
Flugblätter und durch Agitation von Mund zu Mund ist an
Euck die Aufforderung ergangen, in den nächsten Tagen die
Beiriebe zu verlassen  und auf die Straße zu geben.
Wir raten Euch dringend, dieser Aufforderung nicht zu folgen.
Wie Ihr alle wißt, befind« sich die sozialdemokratische Partei
im Zuge einer wichtigen Aktion.  Sie hat einige Ge¬
nossen in die Regierung enffandt, damit diese schien arg st
Frieden  schließen und im Innern alle bürgerlichen
Freiheiten  Herstellen , deren die Arbeiterklasse zu rhrer
weiteren Entwicklung bedarf. Wir fordern Euch auf . diese
Verhandlungen nicht durch unbesonnenes Dazwischenteeten
zu durchkreuzen.

Unruhen in Kiel.
Br . Kiel, 5. Nov. (Erg. Drahtbericht, zb.) Über

bedauerliche Vorgänge, die sich am Sonntag in Kiel er¬
eigneten , berichtet die „Kieler Zeitung " : Danach
wurde auf dem großen Exerzierplatz eine Versammlung
abgehalten , an der zahlreiche M a r i n e m a n n s cha f-
t e n und Arbeiter  beteiligt waren. Ein Führer der
Unabhängigen hielt eine Ansprache. Nach Beendigung
der Versammlung bildete sich ein Zug , der auf dem
Weg zur Stadt Leute aus der Kaserne an der Waldwi ? e
aufnahm . Das Innere der Kaserne wurde erheblich b
schädigt und eine Anzahl Waffen mitgenommen. In der
Stadt schlossen sich dem Zug weiterhin Personen , uu r
ihnen zahlreiche Matrosen,  an . Die Menge be¬
absichtigte nach der Militärarrestanstalt  zu
ziehen, um die dort untergebrachten Gefangenen zu be¬
freien , wurde jedoch durch Militär aufaehalten . Der be¬
fehligende Offizier forderte die Menge auf, auseinander-
zugehen. Allein die Menge drängte vorwärts und wich
auch nicht zurück, als einige blinde  Schüsse abgegeben
wurden . Jetzt erfolgte der Befehl zum Scharf¬
schießen,  dem bedauerlicherweise eine Anzahl Men¬
schen zum Opfer fielen. Es gab 8 T o t e und 29 Ver¬
wundete.  Deni Vernehnien nach sollen ^ uch. aus
der Menge,  während ne flüchtete, scharfe Schüsse ge¬
fallen sein. Das sozialdemokratische Blatt schreibt: Dre
bedauerlichen Vorfälle in Kiel haben uns veranlaßt , so
fort einen Vertteter nach Berlin zu entsenden, der heute
ftüh mit der Regierung »erhandelt bat. Er trifft abends
wieder in Kiel ein. Dann wird gehandelt und Wandel
geschaffen. Genosse E b e r t hat keinen Zweifel darüber
gelassen, was sa von vornherein feststand, daß die Parier
sede nutzlose Fortführung des Kampfes ablebnt . Sie
bittet angesichts der gegenwärtigen innerpolitrschen Lage
und des entschlossenenWillens der Regierung , sinzu-
areifen . drinaend . daß die Arbeiter in den
Betrieben bleiben.

Ein neuer Grotzanqr f̂i zwischen Schelde
und Oise.

60 Kilometer breite Angrisfsfront.
W. T.-B. Grosses Hauptguartier, 5. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Schelde und der Oise Hatzen Eng¬

länder und Franzose»  ihre großen Angriffe
wieder aufgenommen. Durch gewaltigen Einsatz an Artillerie
und Panzerwagen suchten sie den Durchbruch auf mehr als
60Kilometer  breiter Front zu erzwingen. In schwerem,
l-iS in die Dunkelheit währendem Ringen gelang es unseren
an Zahl weit unterlegenen Truppen, den feindlichen Angriff
anfzufangrn und den Durchbruch zu verhindern.
Südlich der von BalrncienneS nach Rordosten führenden,
Straße wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab. Die
gegen unsere neue Front Sebourg-Warqnies-Le Grand gerich¬
teten Angriffe wurden durch erfolgreiche Gegenstöße auf den
Höhen östlich dieser Orte zum Säieitern gebracht. Wargnies-
Le Petit , das vorübergehend in Frindeshand fiel, nahmen wir
wieder. Den beiderseits von Le OueSnoh  vorbrechenden
Angriff brachten wir-südlich von Wargnies-Le Petitt und bei
Jolimey zum Stehen. Le Ouesnoy, durch beiderseitiges
Umfassen bedroht, wurde befehlsgemäß geräumt.  Der
gegen den Wald von Mormal  gerichtete Ansturm  des
Gegners kam in dem westlichen Teile des Waldes zum Stehen.
Auch südlich des Waldes wurde der Feind am Bormittag dicht
hinter unseren vordersten Linien ans den Höhen westlich deÄ
Sambre -Oisekanals ab gewiesen.  Am Nachmittag setzte
der Gegner seine Angriffe fort. Der Schwerpunkt lag nörd-
sich und südlich des Waldes. Nördlich des Waldes finge« wir
den Stoß östlich von Jolimeb, südlich des Waldes am Sambrr
Oilekanal aus. Der Kaualabschuitt Mich Orb mtt»
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Cattilon wurde gegen alle feindlichen Anstürme behau  P-!
t e t. Südlich Cattilon stieß der Feind in 1 bis 2 Kilometer,
Tiefe über den Kanal vor. Hier brachten ihn an der Straße
La Croise-Oish nördliche Kampftruppen zum Stehen . Bor der
.Kanalfront zwischen Fesnp »nd nordöstlich von Etreux
brachen alle Angriffe  des Feindes zusammen.
Zwischen Etreux «nd Oise konnte er an einzelne» Stellen das
Ostufer gewinnen. Auch hier gelang es ihm nicht, über unsere
vorderste Stelle hinaus vorzudringen . Südlich der Oise sind
dem starken Artilleriefeurr , das sich am frühen Morgen bis
»nr Serre ausdehnte , heftige Angriffe südlich von Guise bei
Le Herie »nd gegen BoiS le Parqny gefolgt. Der Feind wurde
überall , teilweise im Gegenstoß, abgewiesen.

An der A i 8 n e f r o n t keine Kampfhandlungen . Zwischen
Le Chesne nnd Sommauthe scheiterten Teilvorstötze des
Gegners . Auf den Höhen südlich von Beaumont wirsen wir
heftige Angriffe der Amerikaner  ab . Im Walde
von Dieulet wichen unsere Truppen stärkeren Angriffen be¬
fehlsgemäß auf das östliche Maasufer nördlich von Stenay
a«S. Südlich von Dun wurden feindliche Abteilungen , die
über die Maas  vorstießen , auf den Fluh zurückgeworfe«.
Auf den Höhen östlich der Maas scheiterten starke Angriffe.
Westlich der Mosel Teilvorstöße der Amerikaner.

Der Erste Generalgnartiermeister : Gröner.
*

Der deutsche Abendbericht vom 4. November.
W. T.-B. Berlin , 4. Nov., abends . (Amtlich.) Gewal¬

tiges Ringen zwischen Schelde und Oise. Der von Engländern
und Franzosen auf mehr als 60 Kilometer breiter
Front  erneut erstrebte Durchbruch wurde vereitelt.
Zwischen Le OueSnoh und Landresiß fingen Reserven  den
Stoß des Feindes auf . Auf der übrigen Front brachten unsere
vorderen  Kampftruppen seinen Ansturm zum Stehen.
Westlich der Maas haben sich am Walde von Dicuelt Kämpfe
entwickelt.

Der Kaiser an die Westfront.
Vf.  T.-B. Berlin, 4. Nov. (Amtlich.)

Dank des Kaisers an das Westheer.
An Heeresgruppe Deutscher Kronprinz!

Bei Meinem Wiedereintreffen im Großen Hauptquartier
hat Mir der Generalfeldmarschall v. Hindenburg erneut über
di« außerordentlichen Leistungen des Westheeres in den letzten
Monaten Vortrag gehalten. Allen Führern und Truppen
spreche ich Meine warme Anerkennung aus . Ich gedenke vor
allem der Truppen an der Oise und Aisne, deren Tapferkeit
die großen Pläne des Gegners bisher zunichte machte. Ich
hege die feste Zuversicht, daß die Heeresgruppe auch fernerhin
ihre Pflicht tun wird. Wilhelm  I . R.

An die anderen Heeresgruppen des Westens hat Seine
Majestät ähnlich lautende Telegramme gerichttt.

Die erfolgreiche deutschr Frontverkürzung.
W. T .-B. Berlin , 4. Nov. Durch die Rückvevleyirnyder

deutschen Front in Klandern und zwischen Aisne und Maas
haben die deutschen Linien eine wettere Verkürzung und Ver¬
stärkung erfahren . In Flandern wurde durch die Verlegung
hinter die Schere und den Scheldekanal die deutsche Wa s se r-
front , die jetzt von Valenciennes bis an die hollän¬
dische Grenze  reicht , um ein weiteres Stück beträchtlich
^verlängert. Alle Versuche der Engländer , über die Schelde zu
setzen, find bisber an allen Stellen abgewiesen worden. Die
deutsche Frontverkürzung zwischen Aisne und Maas brachte
die Amerikaner um die Möglichkeit, ihren Einbruch in unsere
Linien am 1. November taktisch »vetter auszunutzen . Sie
wurde so geschickt durchgesührt, daß eine Störung durch den
Feind nicht möglich war . Die dort erzielte Verffivzung der
Front Unirch me Verlegung der Front beträgt 2 0 Kilo¬
meter . Der letzte große Schlag Fachs  am 1. Novem¬
ber bedeutet, im großen betrachtet, somit einen neuen  Er¬
folg der deutschen Waffen  und ihrer Führung.

Der zerfallene Donaustaat.
Eine Kundgebung des deutsch-österreichischen

Staatsrats.
W. T .-B. Wien» 4. Nov. Das Präsidium des deutsch-

österreichischen Staatsrats verlautbart folgende Mitteilungen:
Der Staatsrat faßte in seiner heutigen Sitzung folgenden Be¬
schluß: Der Staatsrat hat die Mitteilung des Armeeoberkom-
mandcS entgegengenommen , daß sich das Armeedbcrkommando
infolge der vollständigen Auflösung der Armee gezwungen ge¬
sehen hat, sich den Bedingungen des Siegers m  unterwerfen.
Deutsch-Österreich hat keine eigene Armee. Seine Truppen-
kövper sind Verbänden zugetevlt, deren slawisch-magyarische
Mehrheit nicht mehr kämpfen will. Daher ist Deutsch-Öster¬
reich nicht imstande, den Kamps allein fortzufetzs». Aber 'wenn
auch Deutsch-Österreich den Komps an der Seite des Deutschen
Reichs nicht allein fortsetzen kann, steht es doch nach wie vor in
treuer Freundschaft zum Deutschen Reich und
will die Friedensverhandlungen im engsten
Einvernehmen mit dem Deutschen Reich  fuhren.

_Wiesbadener TagblaLI.
Es hält an der Hoffnung fest, daß aus dein Zusammenbruch
Österrcich-UngarnS eine staatliche Ordnung hervorgehen wird,
welche eine lange dauernde Gemeinschaft mit dom Deurschen
Reich uiid Deutsch-Österreich begründen wird. Der Staatsvat
erklärt schließlich, daß er die deutschen Gebiete Südtirols,
deren Besetzung durch Italien er nicht verhindern kann, als
einen unabtrennbaren Bestandteil des deutsch-österreichischen
Staats betrachtet, und daß die vorübergehende Okkupa¬
tion  dieser Gebiete das SÄbstbestimmungsrecht des deutschen
SüdtirolS nicht aufheben kann.

Der Verzicht des Kaisers Karl auf das Armee¬
oberkommando.

Vf.  T .-B. Wie», 4. Nov. (Meldung des Wiener k. I  Korr .-
Bur .) Kaiser Karl übergab am 2. November das Armee¬
oberkommando an Feldmarschall Frhrn . Koevetz.
Eine nationale Volkswehr für Deutsch-Böhmen.

W. T.-B. Reichenberg, 4. Nov. Die deutsch-böhmische
Landesregierung beauftragte den Regierungsrat Härtl alS
Militärkommandanten von Leitmeritz, eine nationale Volks¬
wehr für Deutsch-Böhmen zu schaffen.

Ungarns . .Neutralität " !
W. T.-B. Budapest, 3. Nov. Ministerpräsident Karolyi

empfing Redatteure Budapester Blätter , denen er mitteilte,
daß die ungarische Regierung sich am l . Nov. selbständig
zur sofortigen Waffen st reckuug  entschlossen babe,
wobei die Regierung in Rücksicht zog, daß die von der Entente

?-forderten Bedingungen sich von einer Waffenstreckung nuro r m e l l unterscheiden. Dom 1. November ab ist Ungarn
ein neutraler  Staat.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Fliegerangriff auf Mesbaden.

Das Woliffsche Teleyiaphenburecru verbreitet die folgende
Meldung : Berlin,  3 . Nov. Ml besonderer Entrüstung ist im
ganzen deutschen Volk die Meldung von dem nächtliche»
Fliegerangriff auf Wiesbaden ausgenommen worben, dre vor
einigen Tagen durch di« deutsche Presse ging. Dieses Vorgehen
der berühmten englischen  unabhängigen Luftstreitkräste,
die wohl auch diesen Angriff «msgesührt haben dürften , ver¬
dient wirklich ganz besonders festgehalten zu werden. _(£§ ist
geeignet, auch den Kreisen unseres Volkes die Augen zu öffnen,
die bisher den blauen Dunst der englischen Humanitäts-
Heuchelei noch nicht zu durchblicken und den wahren Charakter
unseres erbittertsten Feindes noch nicht zu erkennen vermocht
haben. Die Lüge, daß die Angreifer in Wiesbaden ein mili¬
tärisches Ziel gesucht hätten , wird wohl selbst England nicht
au 'fzutischen wagen. Die sonst von ihm so beliebte Erdichtung
einer großen Munitionsfabrik , durch die so manchem Bomben¬
wurf aus harmlose Frauen und Kinder das Mäntelchen der
militärischen Berechtigung Umgebungen wurde, wäre .für diese
Krankenstadt auch zu plump. \s>o wird hier also England ent¬
weder zugeben müssen, daß seine Geschwader bewußt in zwei¬
maligem Angriff eine deutsche Stadt , die Tausenden von Ver¬
wundeten und Kranken als Stelle der Heilung dient , mtt Bom-
k>en angegriffen haben oder es wird seine Fliegergeschwader
durch das- Eingeständnis bloßstellen müssen, sie hätten derart
die Orieunerung verloren , daß sie überhaupt nicht wußten , wo
sie sich befanden . Darin haben sie in vollkornmener Mißachtung
aller 8kegeln des Völkerrechts wahllos ihre Bomben aus eine
unbekannte deutsche Stadt geschleudert. Immer aber wird für
Deutschland dieses ruchlose Vorgehen der englischen Luftstreit-
kräfte ein unwiderleglicher Beweis sein, auf tvelcher Sette in
Wahrheit die Schänder des Völkerrechts  in diesem
Krieg zu suchen sind. _

— Einziehung der silbernen Halbmarkstücke. Die Halb-
markstücke sollen nunmehr gleichfalls zur Einziehung gelangen.
Als Ersatz werden neue Stücke aus einem anderen Metall fol¬
gen. mit deren Prägung die ftaottichen Münzen bereits befaßt
werden. Mt dem 31. Dezember d. I . verlieren die jetzigen
Halbmarkstücke ihre Eigenschaft als öffentliches Zahlungs¬
mittel , darnach werden sie nur noch von Staats - und ähnlichen
Kassen angenommen werden.

— Die Rheinschiffahrt. Zu dem niedrigen Wvsserstand ist
jetzt als neues Hindernis der Rheinschiffahrt ein sehr starker
Nebel  getreten , der den Schiffsverkehr fast vollständig lahm-
legt. Die meisten Schiffe müssen den ganzen Tag über vor
Anker liegen bleiben. Dazu kommt noch, daß der Wasserstand
andauernd zurückgeht, so daß die schweren Schiffe kaum noch
mit halber Ladung fahren können. All diese Umstände wirken
zusammen , daß 4>er Lastverkchr auf dem Rhein zurzeit recht ge¬
ring ist. Von der geräde im Spätherbst besonders erwünschten
Entlastung des Bahngüterverkehrs in größerem Umfang kann
also gegenwärtig leid« : nicht die Rede sein. Eine baldige
Besserung der Wasser- und Witterungsverhältmsse wäre beson¬
ders wegen des flotteren Kohlentransports dringend erwünscht.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der dritten
Rate bat zn erfolgen am 6., 7. nnd 8. November von den
Steuerpflichtigen der Straß « , mit den Anfangsbuchstaben
W bis einschließlichZ und außerhalb des Stadtberings . Die
aus dem Steuerzettel angegeben>e Straße ist maßgebend.

Aus Aunft und ( eben.
* Königliche Schauspiele. ES ist nun einmal althergebrach¬

ter . aber deshalb kiicht weniger verwerflicher Theaterbrauch,
aus Grillparzers  gewaltiger Trilogie vom goldenen
Vlies nur das letzte Drama «Medea " als Parade - und
Effektstück für sprachgewaltige Primadonnen Herauszugreisen,
die beiden anderen Teile , die sicher noch mächtigere poetische
Schönheiten enthalten , einfach zu ignorieren . Aber worum
sollte nicht ein Theaterpublikum , das Zpklusvorstellunyen des
Nibelungen rings als selbstverständlichekünstlerische Forderung
empfindet , auch aufnahmefähig genug sein, diesen gewaltigen
Mythus , 'der jenem großen germanischen so wesensverwandt
erscheint, in seiner ganzen erschütternden Größe mit Ehrfurcht
tmfo Verständnis auf sich wirken zu lassen? Und bei uns dürfen
wir dies« Forderung um so eher erheben, weil ja eine so oft
angeführte Schwierigkeit wegfällt ; wir besitzen rn Frau
Hummel  eine Künstlerin , die fähig ist. die Gestalt der
kolchischen Zauberin in allen Teilen der Trilogie mtt gleicher
innerer und äußerer Wirkung durchzusühren. Eben diese
Medea hat der Dichter, dem baß  schöne Maß in Kunst und
Leben das Höchste bedeutet, ganz entgegen der Tradition , nicht
als wilde Furie dargestellt, sondern als liebendes Weib, die
erst di« furchtbarste seelische Mißhandlung zum Enffetzlichen,
Widernatürlichen treibt . Ganz so war Frau Hummel, deren
Kunst, wett entfernt von jenem klingenden Pa Los berühmter
Heroinen , doch die großen Linien des tragischen Stils unbe¬
dingt sesthielt, um sie dann mtt stärkstem rein menschlichem
Gesühksinbalt zu erfüllen . Ergreifend dieses heiße Werben
um des jämmerlichen Gatten Liebe, während dies schüchterne
Nahen : «Jason , ich weiß ein Lied!" svrtreißend zu unmittel¬
barem Miterleben , das Erwachen des Dämonischen bis zur
starren Rübe der Abschieds. Nicht minder tat Herr Everth,
was überhaupt geschehen konnte, dem traurigsten aller
Tvagödienhelden etwas von menschlicherTeilnahme zu retten.
Fräuleinv. Ha u se n war «in liebliche« Gegeubild au Medow»

düsterer Gestalt , während Herrn Wiegner (König Kreon)
einiges Mi Entschiedenheit der Eharokteristtk fehlte. Die Natür¬
lichkeit 'des ÄonverfationsstilS ist hier kaum am Platze. Fr <w
Lissl  als Gova fand das rechte Kolorit fiir Medeas fanati¬
sche Begleiterin , und Herr EhrenS  gestaltete als HeroD die
Fluchszene zu schaurigem Stimmungsbild . Die Regie bot
außer dem vortrefflichen Zusammenspiel gute , aber nickt über¬
trieben stilisierte Bühnenbilder ; nur möchten wir dock lieber
den letzten Akt nach des Dickters Vorschrift nicht missen. Die
rechte Stimmung geht so verloren , obgosehen von der llnwahr-
sckoinlichkeit solchen Au.SklangS im brennenden Palast . Dre
Kindelszenen mißglückten leider hier wie fast immer . Die
ganze Darstellung aber mit ihrem großen künstlerischen Ernst
erweckt, wie rrochmalS gesagt werben soll, die Sehn such: nach
Ergänzung dieses TorioS. K. P.

lileinc Lhronik.
Bildende Kunst und Musik. «Eine Walzernacht ",

die neueste Operette des Leipziger Tenorbuffos Rudi
Gfaller,  Text von Hans Backwitz und Bruno Decker, fand
bei der Uraufführung im Erfurter  Stadttheater sehr
freundliche Aufnahme. Der Komponist mußte vom zwetten
Akt ab oft erscheinen. — Fm Hoscheator zu Schwe-
r i n fand am 27. Oktober ultter Leitung von Professor Willi¬
bald Kaehler mtt ungewöhnlich großem, wohlverdienten Erfolg
dre Uraufführung einer neuen dreiaktigen Oper „Der
heilige Morgen"  von Horst P l a t e n statt . Der Text
von Fritz Dietrick  behandelt di« Liebes- und Leidens¬
geschichte eines ruthenflchen Bauern , 'der, mtt Gewalt zum
Soldaten gepreßt , fahnenflüchtig wurde, um der Geliebten sein
Wort einzulösen und der durch 'den gemeinsamen Tod mtt ihr
das Zeichen zur fteiheitticherr Erhebung des getiiechreten
Belkes gibt. Di« moderne , aber äußerst melodiöse Musik läßt
einen musikalischen Vollblrttdramatiker erkennen. Das Werk
weist drei große dankbare Rollen aus. Di« Autoren und sämt¬
liche Mitglieder wurden urrzMigeimal jubelnd hervoraerufeu.

Äkbend-Ausgabc . Erstes Blatt . Nr . 518.
— Baltäuochsen als Zugtiere . Auch in den Straßen unse¬

rer Stadt sieht man jetzt Milttärgespanne . die aus Balkan-
ochsen bestehen. Die Hufe dieser Tiereffind beschlagen. Sie
sind Keiner als unsere großen bayerischen Zugochsen, sollen
sich aber im Zug bewähren. Auffallend sind ihre langen und
spitzen Hörner.

— Ein Einbruchsdiebstahl wurde während der Nacht zum
1, d. Dt. in einem Burtergeschäst  im westlichen Stadt¬
teil verübt . Dcckei fielen den Einbrechern 96 Pfund Butter
(Verteilungsware ) in 60- bis 460-Grammpäckchen sowie eine
Wage zur ,Beute . Das Untergestell der Woge ist ans Eisen¬
guß uick grau gestrichen. Rechts hat die Wog« eine Marmor-
platte , links eine Gutzichale. Die Wage sowohl wie die mit
abhanden gekommenen zugehörigen Gewichte (200 Gramm bis
5 Gramm aus Messing) tragen den Eichstempel von 1617. —
Durch Einschlagen einer Erkerscheibe wurde in ein hiesiges
Pelz  a eich  ä ft  eingcbrocken , dabei wurden die nachstehend
verzeichneten Pelzwaren gestohlen: ein Seal -Kanin -Paletot.
Futter hellgelb mtt Gold gemustert, Wert 4650 M.; ein Seal-
Kanin -Poletot , Futter hellblau mit Gold gemustert, Wert
410t M. ; einSeal -Kanin -Paletot , Futter hinten dunkelblau, vom
braU'71 ünd buntgemustert , Wert 4200 M.; 7^ Stück australi¬
sche Oppossum, je 400 M. Wert . Mso ein Verlust von 16 250
Mark. — Ein nächtlicher Einbruch wurde in ein bewohntes
L a n d b a u s an der Grillparzerstraße während der Nacht zum
1. d. M. unterrwmmen . Die Diebe übersttegen die Garten-
einfri 'edigung, rissen an einem Kellecsenster die Eisenvergitte-
rung heraus "und -drangen in den Keller ein. Durch das dabei
verursachte Geräusch wurden die Hausinsassen ans dem Schlaf
geweckt und ihr Herzukommen nötigte die Einbrecher zur
Flucht.

— Klein- Notizen. Gestohlen  wurde ein zweirädriger Hand¬
wagen, an welchem klide Scherenbäumeabgebrochen sind.

Wiesbadener BergnLgnngsbühnen nnd Lichtspiele.
* Thaliatheater, Ab beute Dienstag gelangt der neue Bernd-

Aldvr-Film ..Die Liebe des van Rovk" zur Erstaufführung. Das
Beiprogramm bringt die lustige Komödie «Pinselputzi rendevuzelt^
nnd die nnlitärijch-amtliche Aufnahme „Ernschießen von 21-Zenti-
mcter-Möffern an der Weststont".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc- Hochheim, 5. Nov- Aut dem hiesigen Bahnhof kam es

gestern abend zu einem blutigen Zusammenstoß  zwischen
Bauern und Frankfurter Häntlern, bei welchem die Leiottagende»
in der Hauptsache die Frankfurter gewesen zu sein scheinen.

HanäelsteH.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , fi. Novbr . (Drahtbericht .) Telegraphische
Auszahlungen für

Holland. . . 280 .00 G. Mk. 280 .50 B. für 100 Gulden
Dänemark . . . . . 176 .50 G. 177 .00 B. 100 Kronen
Schweden . . . 192 .75 B. 100 Kronen
Norwegen . . . . . 177 .75 G. 178 .25 B. 100 Kronen
Schweiz. . . 138 .75 G. 137 .00 a 100 Franc»
Oesterreich -Ungarn . 56 .70 G. 56. SO B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . . . 00 .00 G. 00 .00 B. 100 Lewis
Konstantinopel . . . 20 .30 G. 20 .40 B. 1 türk . Ptd
Spanien. . . 136 .00 G. 137 .00 B. 100 Pesetas
Helsingfors . . . . . 73 .50 G. « 73 .75 B.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche PI. 6.00
London > . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg . Plätze 6.00
Wien . . . . 5.00
Schweiz . PL 4.50

Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse,
w. Zürich , 4. Nov. Wechsel auf Deutschland 70.50

(zuletzt 71.50). auf Wien 3Ö.50 (37.—), auf Holland 210.—
(210.- 1. auf New York 5.02 (4.98). auf London 23B7 (23 75).
auf Paris 91.75 (91 25) auf Italien 77.75 (77.50). auf Kopen-
hasen 134.— (133.—), auf Stockholm 1*1.— (141.50), auf
Christiauia 134.— (135 —). auf Petersburg 94.— (95.—). auf
Madrid 103.— (102.75). auf Buenos-Aires 225.— (225.—).

Banken und Geldmarkt.
=Zeieiuinne zur 9 Kiiegsaalcihe . Die Firma Dycker-

hoff u. Vtidmann, A.-G.. teilt uns mit daü sie für sich und
ihre Beamten zur 9. Kriegsanleihe den Betrag von 1200000
Mark gezeichnet hat.

Industrie und Handel.
* Kalisrndikat Das Syndikat versendet an die deut¬

schen Abnehmer seine neuen Geschäftsbedingungen,
Preisliste und Kahaitsätze . Letztere sind rückwirkend ab
15. Juli d. J . Bis auf weiteres können nur Aufträge auf
prompte Lieferung in den Gruppen 1 (Karnallit ), 2 (Kainit-
Hartsalz und Sylrinit ) sowie 4 (Chlorkalium ) angenommen
werden . Neue Cldorkuliumaufträge können aber kaum
vor 6 bis 7 Monaten erledigt werden.

* Zuckerfabrik Iransradt in Fraustadt Bei ungefähr
gleich hohen Abschreibungen wie im Vorjahr (135 264 M.)
wird eine Dividende von 35 Proz . (i. V. 25 Proz .) beantragt.

UU Reklamen . IUU

Der
.letzte

■fllMffftftftff
Mittwoch 1 Uhr ist Schluß der

Zeichnungsfrist für die Sie Kriegsanleihe!

Darum zeichne unverzüglich, ^iss
wer noch nicht gezeichnet hat!

Wettervoraussage für Mittwoch, 6. Novbr. 1918
von der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , geringe Niederschläge , mild.
Wasserstand des Rheins

am 5. November.
Biebrich Pegel : 1.08 m gegen 1.06 am gestrigen Vormittag.
Caub « 1.48 « « ' 1.50 « * «
Mainz « 0.29 « « 0.33 « « v «

Die Abend -Ausgabe umfasst 4 Seiten.
Hanptschriftlciter : 4L tzegerhoeft.

Verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrichten : « . HegerharK,
für den Unterhaltungstetl : SB. o. Kouenborf;  für den lokalen u . provin¬
ziellen TeU und Gertchtssaal : s . Losacker:  für den yundelrt . il : W. Etz;

für di« Anzeigen und Reklamen : ©. Dorn auf,  sämtlich in Mesbaden.
Druck u . Verlag der L. S chell c n b e r g 'fchen Hofduchdrucker« in Wiesbaden,

Lgtrrchltund« der Schrtweitnna li  Ins 1 Ute.
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Büw: Hellmundstraße 45 :: Zentrallager: Göbenstraße 17.
Telephon Nr. 489, 490, 491, 6140, 6141, 6142.

Unsere diesjährigen

finden in nachfolgender Reihenfolge statt:

Mittwoch, den 6. November, abends 8 Uhr
für die Verkaufsstellen Roonstraße und Westendftratze: im „Gewerkschaftshaus"

(kleiner Saal ), Wellritzstraße 49.

Donnerstag , den 7. November , abends 8 Uhr
für die Verkaufsstellen Bismarckring und Gneifenaustratze: im „Gewerkschafts¬

haus " (lleiner Saal ), Wellritzstraße 49.

Freitag , den 8. November , abends 8 Uhr
für die Verkaufsstellen Helenenstraße und Hellmundstrabe: im „Gewerkschafts¬

haus " (lleiner Saal ), Wellritzstraße 49.

Samstag , den 9. November , abends 8 Uhr
für die Verkaufsstellen Bertramstraße und Ellenbogengasse : im Restaurart

„Wartburg ", Schwalbacher Straße.

Tagesordnung
zu sämtlichen Versammlungen ist folgende:

1. Bericht des Vorstandes.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unfere Mitglieder , insbesondere die Frauen ganz ergebenst ein
und sehen recht zahlreichem Besuch entgegen. - F659

i Die Verwaltung.

..

Amtliche
Anzeigen Sonnenberg

Bekanntmackuna.

Ausgabe
von Margarineam

 Mittwoch, den6 . No¬vember
1818 , in den hie» flgen
Geschäften( 40Gr. für
jeden versoraungsbe-«chtiaten
Einwohners. Die

Lebensmittel- AuS«weiskarte
ist vorzuzeiaen.Dannenberg

. 4 . 11. 1818.Buchest
. Bürgermeister.Bekanntmachung.

Die
der Gemeindeüber- wiesene

Petroleummengeist
so geringund wird auch
in diesemWinter so ring

bleiben, dcrstim ntereffe
einer « «rechtenerteilung
davon Abstand genommen

werden muß. denienigenLandwirten u. Grostviehbaltern
Petro¬ leum
zuznteilen. dieLicht¬leitung
in der Wohnunghoben
und deren Fort¬ setzung
zu den unbeleuch.teten
Nebenräumenzu erreichen
ist. Sonnenbrra
. 1 . 11. 1018.Ter

Büraermrister.I
. SB. :Christ. Beigeordn.

c

AilssMenlilg.
In

der Nachlastpslege-sacke
der am 23 . d . M.verstorbenen
Eheleute viehbändl
. Frit» Allwardt.Riehlstraße

6. fordere
ich Gläubigerund Schuldner
auf . sichinner- halb
8 Tagenschriittich bei
mir zu melden. 1186Wiesbaden
. 81. 16. 1918.Der

Nachlaschsleaer:Barner.
Stadtkämmerer

a . D.Schönes
Porzellan. Bilder-räbmchen
. Album. Talck.,lle
» Möalickebillig bei Meck
. Seleneuktr. 15. B. r..

. . 1
Frisch

eingetroffen:Zentner

15 Ml . .Pfd. 16 Pf. Adolf
Seelbach Blücherstr

. 19. Part. Telephon4468. Mzwehoh
unD Hol) ,fomie

itonlliol) ,Met unD Satten liefert
frei HausW

. GailWwe . , SchwalbacherStraße 2. Telephon
Nr . 84. 1184

.

..............Prima
MWjmöWii

Pfd
. 15 Pf. Knapp,
Goebenstr
. 20.Meeitee
vorzügl

. Misch, Pfefferminz
- Teeaebe so lange Vorrat
Paket zu 1 u . 2M,ab
. Schivv. Waterloo-straste
5 , 3 . St.Nütze

die warmen Quellen Wiesbadens! Wer
zu Hausebadet, vergeudetGas und Kohlen, darumNachstehende

Hotels haben eigene Thermalquelleim Hauseoder
direkte Zuleitung: Adler

Auffusta
Victoria - BadZum
Bären Bellevue
Bender
Goldener
Brunnen Hessischer
Hof Hohenzollern
Kölnischer
Hof Zum

Kranz Nassauer
Hof Palast
- HotelPariser
Hof Schwarzer
Bode Spiegel
Viktoria
- HotelWeisse
Lilien M Weisses
Ross g Haarschmuck

in
Horn, Celluloidund Schildpatt Haarnetze

v
Haubennetze.Reichhaltiges
Lager in fertigenDamenscheiteln

, Zöpfen, Turbangestellen,Unterlagen
, Transformationen.

Gustav

Herzig
Tel

. 314Webergasse IO Tel . 314.Wiesbadener

Weinstuben und
1141 vormals

» V gg — —  vormals
uoKaffee» sMarktstr

. 26. : :Marktstr . 26Täglich
Künstler - Konzert.Uebe

bis auf weiteres meine Praxis
aus. Sprechstd

. : 9 —6. B
.Spiesberger, DentistLanggasse

41. Kohlen

, KokS,alle
Transportefährt blll. Senkb
eil . W erderslr . 10.

1710
ist
die Nummerder „Mit

Will" Mittrlftrabe
3. an

der Lanaaalle.Besorgen
alles schnell und billia

und diskret. Wer

Kriegsbeschädigte «auflcute
, Bürogehilfe« und Arbeiteraller Bemfe benötigt

, wendesich an die F245 AmiltliWsW
für wgsdWWim

Mitsml.Dotzheimer
Straße 1 . _Goldene

Traoringe in
allen Preislagen nur

solangeVorrat. Uhrenhaus
A . Bok Langgasse

4. Beleuchtungskörper
modern

, grosseAuswahl, billigstePreise. p
af%| . Luisenstrasse44 ITneben Residenztheater. 1022

Husten.
Wiesbadener

Tabletten gebraucht
man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen-katarrb

und dergl. mehr. 1166 Lchützenhof
- Apotheke, Langgasse11. Heide

- Reijer- Wn«roste
Partie , St. 40 Pf. K

. u . A. Darmstadt.2b
Franken,' traste25 und 17

S teinaast ' e17.Prima
per

Pfund Mk . 1 . 85.M. MMörAr . 12.Nußschalen
- Etraktzum Dnnkelmächen

d . grauenHaare
, m. alSnz. « . weich,u
. Klettenwurzelv . 1 Mk.an
bei Snlzbach, Damen.irif
. -Gesch. ,Bärenstr. 4 . _Holzkohlen

zu habenOranienstr
. 34, Kohlenhdl.Waschbürsten

Abseifbürsten
Schrubber
in

gröstterAuswahl, billigste
Preise. «

. 0. Ml, Äü Packwedm
- md 2inoleunuDQff
) s,flüssige

Bohnermaffe, fest.Parkettwachs
und Stahl¬ späne
verkäuflich. 1W3 W

. GailWwe . .Schwalbacher
Straße L. Telephon

84. ffiesbatienK
Aiy - u.AmsUIeu

meinenTurnkurse« für Mädchen, Knabenund Inder
von 4 Jahrenab bitte ich um weiteregefl. Anmeldungen

. Einzel- Unterrichtfür schwacheund mit
Haltungsfehlernbehaftete Kinder jederzeit. Ta
« . »Unterrichtfür jedes Alter , in Kursenund Einzelunterricht
. NähereAuskunft erteilt und An¬ meldungen
nimmt entgegen Frau

Frieda Lauer , geh. vonPelcke,staatl
. gepr. Turnlehrerin.3njj

. Ludwig&  MüllerKriegsinv
aliden. MMIll-
jüizelil
sicherste

Mttenu. Muse-Dernichtnng
^ lganzfrisch ) ,Kammerjäger

Schmitt- 11
Helenenstr. 11.Toggenb

. Zucht-bock
steht zum Deckens «r. Hoimann
. Oranienstr. 88.Telephon
3462 . _Wer

übernimmtdas
Anse. rt. vonZigarrenbei
mir im Hause" Dm. Müller
. Blatter Str . 84.«MM

sofort
für 1 oder2 Autosges
. Näb. Cbr. Neininger.Schwalbach
. Str. 47 Ecke MauritiuSstr
. .Möbelaesch.in

kleinenHaushalt nach Köln
gesucht. Vorstellungvorm
. 11 —12od . nachm.8
- 4 Uhrbei Mehl, z . Zt.Hotel
Nonnenhof- Luisen-straste.
Waschfrau

u
. Büglerinsofort gesucht. Ri
- l Bertramttraste17. su

sofort tüchtigen Herrn
zur

Abhaltungd . Sprech¬stunden
für halbe Tage, firm
in Operativwie Technik
Bedingung Off. n
«  937Taabl . -Verlag,amt
. flontorijtinmit
längs , vrakt. Tätig¬keit
u . primaZeugn . ,verf.in
Stenogr. u . Maschinen¬schreiben
. suchtz . 15. Nov.oder
später Stellung; nurauf
erstklaff. Postenw,rd reflektiert
. Gefl. Ange¬bote
unter S . 937an den Taabl
. -Verlaa erbeten.Verloren

Samstag
nachm , in der Kirchg
. rinschw. Samthut.Abzugeben
gegen Belohn. Rauenthaler
Str . 2̂3. L, WachSverlenkrttr

Verl. Oranienstr
. ,Bahnhof. BÄ.ftriedrich,,Oranienstr
. 48,.Montag
. 4 . .UM vorm. ,eine

braune Reisetasche
Haltestelle

Kurhaus stehen gelaffen
. Abzug. geLenBe- lobn
. Sloffelstraste^ Haarkamm

verloren
im Nerotal. Ab» . aea
. B elohn. Hotel Rose.Gefunden

Geldtasche
mit Inhalt. Heinrich
Mever , Regier^Sekr
. ,Blücherstraste 3 , 3. Graue
Kaste abhanden

gekommen. Bittegegen
sehr gute Belohnungabzuaeben
Dotzh . Str. 121,Vorderhaus.
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Klavier-
Reparaturen
unter Garantiei

Rheinstr . 52, Schmitz.
Trauerhut,

wenig getr ., gut 'erhalt .,
oreiSwert zu verk., auch
eine Küchen - Gas - Lyra
billig zu verkaufen. Kraft,
Zietenrina 11. 2.

fiotoS'leppiC
4.60 Mtr . lang , 2 Mir.
breit , guterb .. preiSw. ab¬
zugeben. ftrtfc Darmstadt,
ftrnnfenftraße 25.

Fast neues

für 12 Personen preisw.
abzugeben. Anzuseh. von
8—5 nachm, von Bleul,
Bierstadter ^Straße 40._

ReneS Herrschaft!
Schlafzimmer

hell-eich., v. mod . Küchen-
Einricht . (Schreinerarbeit)
preisw . bei Klapver, Am
Rvmertor 7, 1 l.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung fertigt
innerhalb weniger Stunden die

L.Schellenberg’sche Hofbuchdruckerei
Tagblattbaus:: Fernruf 6650/53

Kontors toiffnet wsrktlglloh von 8 Uhr morgens
- - ... bis 7 Uhr abends. —

Am 5. Oktober 1918 fiel im tapferen
Kampfe

MMMtmii!Miilsberg.
Er war ein wackerer mutiger Soldat , ein
unermüdlicher , pflichttreuer Führer , uns
allen ein lieber treuer Kamerad . F 687

Im Namen
des Offizierkorys des Pionier -Batls . 199:

Jacobs
Sanvtmcmn u. Datl .-Kommandeitr.

Todes-Anzeige.
Am S. November starb plötzlich im Mer

von 71 Jahren unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante und Gwßtante

KM Lim Win»,
geb. Schiemann.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Earl Schiemann.

Die Beerdigung findet auf Wunsch der
Berstorbenen in aller Stille statt und wird
gebeten, auch von Blumenspendenabzusehen.

Wiesbaden, Mexiko, Winda«, Romans,
Berlin.

Danksagung.
Allen Verwandten und Bekannten, welche

beim Hinscheiden unieres lieben Vaters ihm
die letzte Ehre erwiesen haben, sprechen wir
hierdurch unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Kinder:

Grete und Franz Horn
' Familie Braungart

Familie Gelb.

Wiesbadener Tagblatt.
Hübsche Svielsachen.

reit . Buvvenküche Puvv ..
Pferde . Sviele . alles Mög¬
liche billig zn verk. bei
Mack 'WMMvIW
75 cm groß, mit Kleidung,
sowie gr . Zelluloid-Baby
billig zu verk.

Zahnmeßer.
Iahn straße 38, BdL. 8,

Monte, Perlen
Schmucksgchrn, Uhren,
Ketten, Service Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand
scheine kauft zu hohen Pr
GeWls,Mergllssei4.

Telrvhon 4139."

MMe.£flnfet
Borlaaen aller Art aearn
hoben Preis zn kauf. aes.
D. Sivver . Riehlstr. 11
Televbon 4878 _ _

Moderne, gut erhaltene
WGllNlN.-MMW
kyl., aus Privathand zu
kauf, ges. : Mahaa . bevor¬
zugt. Off . m. Preisang.
an Falk. Bülowstr . 4,
Ziaarrenformen z. k. «es.
Müller . Platter Str . 84.

Standesamt Wiesbaden
Sterbefälle.

Am SV. Okt. : Krankenpflegerin
Sofie Weidemann, 26 Jahre .—
2. Novbr. : Ehefrau Christiane
Birlenbach geb. Nehren, ZSI . ;
Ehefrau Karoline Schröder geb.
Marguth, 67 I . — 3. : Kontos
riftin Therese Groschwitz, 27I . ;
Privatiere Gertrud« Schemm,
6« I . ; Schreinermeister Heinrich
Schumacher,66I .—4.: Schülerin
Snsanna Heinze, 11I . ; Rentner
Friedrich Wendenius, 64 I . ;
Margarete Schemmel, ohne Be.
ruf, 16I . ; Postschaffner'August
Heberling, S3 I . ; Ehefrau
Karoline Krupp geb. Kunz,
68 I . ; Invalide Julius « rauff,
74 I . — 5. : Emma Mayer,
ohne Beruf, 18 I.

Er, den so lieb wir hatten,
Er kehret nicht mehr Heini,
Im fernen, fremden LanLande,
Auf freiem Felde ruht fein Gebein!

Er zog so frisch von dannen,
Don Heimat, Hof und Haus,
Run ruht er voller Frieden
Bon feinen Taten aus.

Daheim um den Entschlafenen
Manch' treues Auge weint.
Seinen treuen, llaren Augen
Die Sonne nie mehr scheint!

UMm Am

Henriette Körner.
Wilhelm Körner.

Schierstei« r Straße 11.

Herr Jvskf SlllM

Samstag nacht entschlief nach kurzem, schwerem Leiden
unsere liebe, herzensgute Tochter und Schwester

Wilhelmine
im blühenden Mter von 20 Jahren.

Und heute entriß uns der unerbittliche Tod auch unsere
innigstgeliebte zweite und letzte Tochter und Schwester

Emma
im Mter von 18 Jahren.

Im tiefsten Schmerze:

Familie Adolf Mayer

Wiesbaden, den 5.
Dotzheimer Straße 76.

November 1918.

Die Beerdigung beider Berstorbenen findet Donnerstag,
den 7. Nov., nachm. 3 Uhr, von der Leichenballe des Süd¬
friedhofs aus statt.

Mlen , die ihn liebten, die erschütternde Nachricht, daß
unser heißgeliebter, guter Sohn und Bruder , unser Liebling
und Stolz,

Julius Scheurer
nach kurzer, schwerer Krankheit Sonntag nacht im Mer von
17 Jahren von Gott abgerufen wurde.

Die tieferschütterten Hinterbliebenen:
H. Scheurer. Musiklehrer, und FamtNe.

Wiesbaden , Bleichstraße 35.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3% Uhr

auf dem Südfriedhof statt.
Bon Belleidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Für die allseitige, liebevolle Tellnahme , welche mir
und meinen Kindern anläßlich des Heldentodes unseres über
alles geliebten Gattens und Vaters entgegengebracht wurde,
sage ich meinen tiefgefühlten Dank.

In tiefem Schmerz:

Jltta Oft , geb. Jaumann.
Wiesbaden , im November 1918.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 518.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn

im blühenden Mter von 19 Jahren nach treuer
PflichterMung in den letzten Kämpfen am
17. Okwber sein junges Leben durch den
völkermordendenWeltkrieg lassen mußte.

Heute mittag 1274 Uhr starb nach kurzem
Krankenlager unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater, Urgroßvater , Schwager
und Onkel,

im 87. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma u. Lina Salm.
Schierstei«, 2. November 1918.
DieBeerdigung findet am DienstagRachmittag
4 Uhr vom Trauerhause , Luisenstr. 1, aus statt.

Nachruf,
In den schweren Abwehrkämpfen des

Oktobers starb den Tod fürs Vaterland

ßeutnanti>.1 Ost

m August Delling,
Postschaffner,

Inhaber des Eiserne» Kreuzes,

Wehrmann

Autou WW
Inhaber des Eisernen Kreuzes

II. « lasse

Die tieftrauernde Gattin
nebst 2 Hindern

Familie Statt  Hasselbach
(z. Zt. im Lazarett)

Familie Heinrich Hasselbach
lz. Zt . im Felde).

Familie Philipp Strieder.
Wiesbaden, Adlerstraße 28.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste unserer teuren Ent¬
schlafenen, sowie für die reichen Kranz¬
spenden sagen wir Allen auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen:

Heinrich Fürst
und Kinder.

Inhaber des E. K. 1. u. 2. « lasst
und der Grotzh. Hess. Tapferkeitsmedaille.

Durch den Verlust dieses Offiziers ist im
Regiment eine nnausfüllbare Lücke entstanden.
Als Soldat ein Muster von Tapferkeit und
unermüdlicher Pflichterfüllung,' ist der Ge¬
fallene seinen Untergebenen stets ein leuch¬
tendes Vorbild und seinen Vorgesetzten eine
wertvolle Unterstützung gewesen, als Kamerad
hat er sich im Offizierkorps viele Freunde
erivorben, die seiner in Treue und Verehrung
stets gedenken werden.

Mit der Geschichte des Regiments ist sein
Name für immer verbunden ; er wird im
Regiment nie vergessen werden.

Im Felde, den 27. Ott. 1918.
Infanterie-Regiment „Kaiser Wilhelm"

(2. Großh. Hess.) Rr. 11«
I . A. d. R.-K.

Zickendrath, Major. F 637

Gestern entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein innigstgeliebter guter Mann,
unser lieber Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel,

im Mter von 33 Jahren.
In tiefer Trauer:

Lina Heberliug» geb. Leidenbach.
Familie Wilhelm Heberling.
Familie Wilhelm Oßmann.
Familie Adam Görg.
Familie Ludwig Leidcnbach.

WstSbaden (Johannisbergerstr. 3), Weyer,
Mainz, Hohenstein, den 4. Nov. 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

7. November 1918, nachmittags 2% Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

Am 10. Oktober erhielten wir die ttaurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , der tteu-
besorgte Vater seiner Kinder, Bruder,
Schwager und Onkel, der

nach 4*/«iähriger treuer PflichterMung den
Heldentod für'S Vaterland gefunden hat.
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